
Georg Siegmund, Eın Lo s-Heil der letzten. T'

Staat hat nicht das Recht der absoluten Gewalt ber die Krziehung; hat
nicht das KRecht, aus Gründen der Staatsraison festzulegen, w as Inhalt der
Erziehung SC1IH soll Kıs WAaTe aber tür das Christentum niıchts WONNEN,
WE uUuNseTre Gesellschaft den totalen Staat miıt dem totalen Betrieh Vr -

tauschte un die Stelle Krziehungach den Prinzıpien der Staats-
LTalson eine Krziehung ach den Prinzipien der Betriebsraison traäte Ich Wase
die Behauptung: diese (Gefahr ist vorhanden, un WITr mMusSsenNn deshalh als
Christen wachsam SCI1II1L. Wohl ist der Betriebh ach uUuNseTrer Ansicht berechtigt
un verpflichtet bewußte pädagogische Arbeit eisten ohl übt auch
tunktionaler Hinsicht der Betrieb INTENSIV: Krziehung. Er darf aber nıcht
die Versuchung Tallen, das Krbe des totalen Staates antreten wollen. Wenn

iun ollte, müßten WIL als Christen entschieden dagegen Wider-
stand eisten W16 die totale Staatsgewalt.

Der zuletzt besprocheneSachverhalt stellt ach inNeiner Ansicht die Haupt-
problematik dar, die heute geht. Sie wırd dadurch charakterisiert, dafß
die innerbetriebliche KErziehung gesteigert werden muß, weil C116 Hoch-
leistungswirtschaft L1LUFr miıt Hochleistungsmenschen durchgeführt werden
ann. Um noch einmal CH: Mit unzureichend ErZOSCNHNEN un: au sS-

gebildeten Menschen ann die moderne Wirtschaft nıcht mehr aufrecht-
erhalten werden {)Das geıist1ge Niveau UNSerer gesamten Arbeiter un: An-
gestellten mu wesentlich erhöht werden, wWwWenin WILr un Rahmen der
Weltwirtschaft behaupten wollen Hs mu daher die pädagogische Arbeit des
Betriebs intensıvlert werden, und dafür ist Voraussetzung, da{fß dıe pädago-
gische Forschung auch auf diesem Sachbereich wesentlich ausgebaut wird.
Gleichzeitig mu 1C. aber als Christ hinzufügen: ist notwendig, den Be-
triıeh ı denjenigen Schranken halten, die ihm gesetzt sınd, weil sıch aus

SEINEIN Wesen qals wirtschaftlichen Gebilde eiINe natürliche Begren-
ZUNS SC1I11C5SErziehungsrechtes ergibt.

Eine Lourdes-Heıilung der etzten Jahre

Im Jahre 1956 gab Kardinal-Erzbischof Roques VOIl Rennes folgenden Krlafß
heraus:

„„Wir Klemens-Emil Kardinal Roques VOoO Titel der heiligen Balbina,
durch Gottes (Gnade und des Apostolischen Stuhles Autorität Erzbischof vomnl

Rennes, Dol und Saint-Malo
ach Kinsicht ı den Bericht der Kanonischen Untersuchungskommiss1o0n,

die W.  mr ZU. Studium der Heilung VoO  - Fräulein Marie-Luise Bigot, Haus-
i
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angestellte bei Frau Costard La Kichardais, Diözese Rennes, eingesetzt
hatten, — dem Bericht sınd glaubwürdige Zeugnisse un glaubwürdige
Schluffolgerungen mehrerer Tzie un Fachleute enthalten
In Anbetracht, da{fß diese Zeyugn_is„se‚ deren Wert und Sachkenntnis au ßer

Diskussion stehen, keine Zweiftel der eXtiremen Schwere der Krankheit
un iıhrem augenblicklichen, vollkommenen und endgültigen Verschwinden
Jassen, ohne da{fß irgendein, materielles Heilmittel angewandt worden
un die überreich dartun, da{fß die fragliche Heilung mıt allen Kennzeichen
übernatürlichen Geschehens versehen ıst;

Krkennen WILr d da{fß Fräulein Marie-Luise Bigot, totaler rechtsseiti-
SCr Hemiplegie (Halbseitenlähmung), Taubheit und Blindheit eiıdend, einmal
be1i der KRosenkranzpilgerfahrt Lourdes Oktober 1953 plötzlich un: La-

kal VO  am den Störungen der Hemiplegie geheilt wurde und annn VO  —_ ihrer
totalen Blindheit un Taubheit während der Kosenkranzpilgerfahrt, 1e I
Oktober 1954 stattfand:

Wir erklären hiıermit, da{fß diese Heilung wunderbar ist un beson-
deren Kingriff (sottes auf Fürsprache Frau VOoO  vn Lourdes zugeschrieben
werden mu

Gegeben Rennes, August 1956, dem Feste Marıa Himmelfahrt
Klemens-Emil, Kardinal Roques,

Erzbischof Vo  — Rennes, Dol und Saint-Malo

Diese Heilung VO  b Marie Luise Bigot die Paul Miest als VO  — der
Kirche ihrem Wundercharakter anerkannte Heilung VO  S Lourdes zählt,
weist C1116 Reihe VO  — bemerkenswerten Umständen hinsichtlich der oku-
mentatıon un: Anerkennung auf

Geboren Dezember1922, litt Marıe-Luise Bigot seıit ihrem zehnten
Lebensjahr Pyodermie (eitrigen Hautausschlägen) und wieder
autbrechenden Panaritien Die Gesichtsabszesse hatten Dauernarben ZUFC

WFolge. Seit 1935 jef8 ihre Sehkraft ach. Im März 1951 stellite C111 Augenarzt
Vomn Saint-Malo test Sehkraft auTt beiden Augen JC drei Zehntel, nıcht
bessern. Im April wurde der Trzt eilends der Kranken geholt, die halb ı
Koma Jag un: deren Temperatur hıs auTt rad stieg. Im Krankenhaus
wurde ihr Nervensystem geprüft wurden Blutproben gemacht ELiNe Lumbal-
punktion VOFrSCHOLLHNEN un!: der Augenhintergrund untersucht. Der Neuro-
loge Professor Ferey stellte die Diagnose: Kntzündung der Arachnoidea der
hinteren Schädelgrube.

Die Arachnoidea ıst die mittliere der rel Hırnhäute, ı denen das Gehirn
W1€6 Schutzsack liegt Sie hat ihren Namen daher, daß SIC Cc1MN

Spinngewebe erınner S  1€e 1st nämlich VO  > Nervenfasern durchzogen
Die operatıve Kröffnung des Schädels er bı achte den Beweıls der Richtig-

keit der Dıiagnose KEine Intektion aus unbekannter Ursache hatte Ver-

Übersetzt nach Paul Mıest, Doeteur medecıne, Les Miracles de Lourdes
Jugement du Droit Canon (1858—1958). Parıs 1955, Eidiıtions Unmniversitaires., 240 —  Z  41

347



E

wachsungen der Arachnoidea geführt Solche Verwachsungen umschnüren
Nervenfasern, STOren ınd zerstoren schließlich ihre lebendige Tätigkeit ok-

Gabriel Debroise? verwendet ZUE Verständlichmachung des eschehens
Gehirn C1NEeEN analogen allgemeinbekannten Vorgang. Das Umschnüren

Fingers führt ZUrF Unterbrechung der Blutzirkulation nd ach CINLSCH
Stunden Ee1INEeEeIN nıicht mehr aufhebbaren Absterben des Fingers, da{fß
dieser amputiert werden mu Professor Ferey entHernte bei SCLNEIN Kıngriff
dıe Verwachsungen. Jedoch jel8 sich dadurch der Zerstörungsprozels selbst
nıcht autfhalten. Nur vorübergehend die Kopfschmerzen gemildert
das Sehen jedoch Wäar nicht besser geworden. Im Gegenteil verschlimmerte
sich der Zustand der Kranken weıter. Im Jul 1951 trat Lähmung des
rechten Armes und des rechten Beines auft. Eın Jahr später, August 19592
trat untfer heitigen Kopfschmerzen, „„als ob das Gehirn zerschnitten würde
totale Blindheit und Taubheit C111 Hinzu kommen Störungen der Atmung
un: des Schluckens. Der rechte Fulß ist deformiert Pes CYULINOVaLr S (Ver-

VOo  n Spitziuls und Klumpful8)
Im Oktober 19592 ahm die Kranke Rosenkranzpilgerzug ach Lourdes

teil Als Augenzeuge schildert Dr Debroise die akute Lebensgefahr der Kran-
ken, die INa  e Jages eilends Hospital zurückbrachte und de INan

och Hofe kürzester orm die Sterbesakramente spendete, weil iNan

mıiıt dem sofortigen Ableben rechnete. Indes sollte die Kranke wiıeder e1im-
kommen, Z WarLr körperlich ungeheilt aber doch wesentlich besseren
Lage Mit ihrer Umgebung verständigte S16 sich durch Braille-Zeichen. Im
folgenden Jahr nahm SIC wiıiederum der Rosenkranzwallfahrt teil Dieses
Mal sollte einNn erster eil ihrer Heilung erfolgen. Am Nachmittag des Ok-
tober verschwand schlagartig die Lähmung der rechten Seite ach den Eın-
zelheiten befragt gab Marie Bigot Tolgenden Bericht der VOo  — der Kanoni-
schen Kommission aufgenommen wurde: „Freitag befand ich mich während
der Ddakramentsprozession aut INE1LNETr Krankenbahre. Plötzlich fühlte ich WIC

C111 Einschlafen des SaNzZCh rechten Fußes, annn furchtbaren Krampf
obwohl ich seıit langem aut dieser Seite überhaupt keine Empfindung mehr
gehabt hatte Dann verspürte ich eELiwAas Schweres auf TINE1INECIN eın Es wWwWar

Decke Ich habe den Rosenkranz Von der linken die rechte and
Sund die Perlen gefühlt IDannn habe ich der begleitenden Pflegerin
Mitteilung gemacht. Diese gab ILLE durch Schreiben linke and —

verstehen, ich INOSC nichts SaSCH. Ich habe 611 Gesetz des Rosenkranzes
mıiıt der rechten and gebetet. .03Ins Krankenhauszurückgebracht, nahm
Marie Bigot 61116 reichliche Mahlzeit sıch un stellte test dais S1IC 1111-

stande W rechts ungehindert miıt der SANZCH Fußsohle autfzutreten.
Wie Dr Debroise anschaulich schildert wurde dieser erste eil der Hei-

Jung VO.  } ärztlicher Seite nicht erns SENONUNEN., Obwohl Begleitarzt des

Docteur Gabrıel Debroise, Un Miracle de Lourdes 1954 La de Marıe
Bigot. Reflexions et recıt temoın. Kennes 195€,

5LE ( Debroise, Un Mıracle, 44— 45
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Pilgerzuges, War e6s ihm VOFr nicht i den INn gekommen, die angebliche
Hemiplegie nachzuprüfen. Da iüberdiesvöllige Blindheit und Taubheit WO1-

ter bestanden, War auch Dr. Leuret, der Leiter des AÄArztebüros, skeptisch.
‚War machte man CINISC schriftliche Notizen iber den Befund hielt ihn aber
nichtweiter füur beachtlich.

Be1l der Sitzung der Kommission, welche die Anträge auft Zulassung Z

Rosenkranzpilgerfahrt 1954 bearbeitete, soilte Marie Bigot zunächst zurück-
SCWICSCH werden, weil S16 bereits zweimal mitgenommen WäarT. Schliefßlich
machte 1{112  e die Mitnahme VOoO  } dem KErgebnis persönlichen Besuches
des Begleitarztes bei ihr abhängig. Dabei erhielt Debroise als Beweis, da{fß
echteLähmung des rechten Fulses vorgelegen habe, C111C Schachtel alter
Schuhe vVOrSCWICSCH., Durch ihre Verdrehung und die Gebrauchsspuren der
Schuhe des rechten Fußes erw1ı1e6es5s5 sich eindeutig, dafß 6in Spitz- und Klump-
fufß ihnen gesteckt hatte Als Belege ahm Dr Debrois diese Schuhe ach
Lourdes mi1t un W1e6S S1IC dem NEUCH Präsıdenten des Arztebüros, Dr. Pelis-
S1ICT, VOL Leuret der alte Präsident war inzwischen verstorben. Pelissier
achtete aum aut die Schuhe, wäar VOo  — der Sache nıicht schr begeistert und
fragte NUr, ob die Patientin noch blind und taub SCL, Als 168 bejaht
wurde, erklärte 6Er : „Unnütz, das tudienkommission vorlegen wol-
len Das re1mM sich nicht die Heilung NeLr Lähmung bei jemand der
blind un!: taub ist Wenn die heilige Jungfrau e1N Wunder wirken wollte,
hätte S1C S16 bald Sahz heilen INuSSeCNH. Eitwas niedergeschlagen ber diese
entmutigende Auskunft S1INS Debroise die Bibliothek des Bürogebäudes, WO

C111 Kollege auf die VOoO  — ihm mitgebrachten alten Schuhe autmerksam wurde
und cdiese gründlichen Studiums für wert tTand ährend dieser Unter-
haltung kam der Kameramann Kouquier Begleitung Geistlichen
501 die Bibliothek KRouquier sollte nächsten Jage SCIHNECN Dokumentartfilm
‚„„Lourdes und Wunder“‘ drehen. Züur Vorbereitung darauf sah sich
die Räume des AÄArztebüros an uch wurde aut die alten Schuhe aufimerk-
sa un bat S1IC Tolgenden YTage bel den Filmaufnahmen Büro ZU-

legen.
Am nächsten Tage sollten nıcht DUr die alten Schuhe vorgelegt, sondern

Marie Bigot persönlich vorgestellt werden, die plötzlich VO  a ihrer völligen
Taubheit geheilt worden Wäar. Denn diesem Tage, Freitagnach-
miıttag, erhielt Marie Bigot Schlufß der Sakramentsprozession, 7 Augen-
blick, da sich dıe Menge untier dem Gesang ‚Salut, Reine du Rosaire“®® MC -
streuTte, mıiıt Schlag iıhr SaNZcS Gehör wlieder. Die Kanonische Unter-
suchungskommissıon ahm folgenden Bericht der Geheilten auf „Freitag
mittag War der Zustand ILHNE1INELr Augen un Ohren och ZaNz der gleiche. Am
Nachmittag War ich auf Tragbahre hbei der Sakramentsprozession. Am
Schlufß der Feierlichkeit habe ich mıt Schlage gehört: 6IM furchtbares
Geräusch schien 6S 180009 Ich wulste nicht, wWwWas INr geschan. Ich habe deutlich
1eMenge SINSCHhören ‚Salut, Reine du Rosaire‘. Zur selben Zeit verschwan-
den die Schmerzen des Halses. Ich konnteden Kopf drehen. Lediglich e1INe
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Art Kontraktion 1 oberen eil des Kopfesblieb W1e VO  u Schraub-
stock Ich hörte, WIeE [Ne1LN Nachbar. Ccihn Kranker, aus Saint-Malo II sagte:
‚Mariıe, hören Sie Ich. antwortieie: ‚Pst® Ich hörte und verstand, WIC sıch
die Leute rINgsum Gedanken machten: Woher ist s1ie 7 In welchem Saale liegt
s1ie € Wer 1st S16 Die Pflegerin hatte sich 189888 genähert gab IL1LLT die and
und bat mich nıchts Ich bin ann bald ZUr Mahlzeit zurückgekehrt
Bei meiner Ankunft Hospital kamen die Arzte, mich sehen, und heßen
mich niederlegen. Sie haben INır gesprochen und 1C. habe ihnen nNL-
wortel, selbst W.CeNNn S16 leise sprachen.““

Am nächsten Morgen nahm ec1in Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenleiden
61116 Untersuchung VOL unbestätigte das erschwinden VO  — Gleichgewichts-
Storungen un: die Rückkehr völlig normalen Hörens 1ne weılıtere Un-
tersuchung mi1t Audiogramm wurde CIN1ISC JTage späater Rennes bei Pro-
fessor Bourguet VOrFrSCHOIMMEN un bestätigte das normale Hören hinsicht-
iıch der Luft- und Knochenleitung. Der Verlust auft beiden Ohren betrug
lediglich ‚ö.0/0

Bald ach Konstatierung der Heilung VO  >; Taubheit ı Arztebüro verlielß
der Pilgerzug Lourdes. So konnte die weıtere schlagartig eintretende Hei-
Jung Vo totaler Blındheit, die Stunden ach dem plötzlichen Wieder=-
erlangen des Hörens stattfand, dort nıcht mehr geprüft werden. Der Begleit-
arzli des Pilgerzuges setizte nächsten Morgen den Präsidenten des TZie-
büros davon durch folgenden Brief ı Kenntnis:.

„1m Laufe der Nacht, ” Uhrm  NS, fand Marie Bigot, die
Abend sehr heftigen Kopfschmerzen zunächst der rechten Stirn-
se1LTe, annn SANZCH Kopfe litt das Sehen wlieder Die Umstände,; untfer
denen das geschah beschrieb'sie INr WENISC Stunden später, Uhr 11101 -

SCHS Die Pflegerinnen, die ZUuerst diese Neuigkeit bemerkt hatten, hatten
SsIC gebeten, anderen nıichts davon mitzuteilen, w as S16 ohne Schwierigkeiten
hinnahm. Überhaupt habe ich iıhrnıemals exaltiertes ecsemh weder ı Spre-
chen noch ı den Gesten wahrgenommen. Ich habe S1IC Uhr früh ı Eısen-
bahnabteil befragt ı Gegenwart des mich begleitenden Apothekers Boyer aus

Mayenne. Bei Betreten des Abteils S1C INr lächelnd: Sie iragen (Gläser!
Und 1ler iıst Ihr Abzeichen, fügte SIC bei und mıiıt ihrem Zeigefinger
direkt qaut IDEe1IN Abzeichen der MIL T Assoeciation Medicale Internationale
de Lourdes) Ich wollte unmittelbar den rad ihrer Sechkraft Teststellen, un
da ich eın Sehschema bei 1909888 hatte, begnügte ich mich damıt auUus MLELNECIN
Meisbuch das ich gerade and hatte, das Totenbildehen VO Dr Lieuret

nehmen un: forderte S1IC auf Al lesen. ach aum merklichen ZO-
eiım Worte ‚Docteur® ; der Wagen Wäar übrigens bei der Morgendäm-

MErung schlecht beleuchtet las S1C Jangsam, aber ohne Zögern: Doecteur
Francois Leuret, geboren ] Orleans uUSW. Ich ließ S16 haltmachen eım
Lesen des Wortes Ehrenarzt“® Das Lesen kleiner Buchstaben erlaubte LILLLTE

behaupten, S1C habe CGLH6 Sechkraft VO  — ber die Umstände der
KRückkehr des Sehens erklärte S16 Gegen Z WE Uhr IMOTrSCNS die Stunde
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War übrigens ebenangesagt worden habe ich Schimmer gesehen,
dann e1In Aufleuchten VOL 199150157808 Augen.‘ Sie konnte den Lichtscheinals C11I1-=

fallendes Licht VoO  — Laternen bei Durchfäahrt durch C1LDeIN Bahnhof identifi-
zieren Schließlich hatte ich‘ tuhr SIC fort, ‚C1LNEN sechr heftigen Schmerz,
viel heftiger als die Kopfschmerzen, die abends Uhr eingesetzthatten.‘
Plötzlich sah S1C das weiße Häubcehen der wachhabenden Pflegerin, die hre
Runde machte (Marie bigot Jag ı der oberen Reihe des SDanıtätswagens; des-
halb sah S1C das Häubchen zuerst); annn sa. S16 Pater Geoupıil, dessen Arm-
binde S1C des Halbdunkels Wagen als WENLS sichtbar bezeichnete
Während des Lesens habe ich beobachtet daß Marie Bigot och das ausS-

druckslose Gesicht der Blinden hatte, welnin SsIC die Ferne schaute Wollte
S1IC den Worten tolgen, hielt S16 den Kopf tTalsch CO

Kinige Tage später untersuchte S1IC der Augenarzt der SiIC SEeIL Jahren
kannte, VO  ; Er stellte normales Hören WIC volle Sehkraft VO  —

auft beiden Augen fest Marie Bigot ahm ach ihrer Heilung ihren Dienst
als Hausangestellte bel Tau Costart Richardais wieder auf. Bei der ach-
untersuchung CIM Jahrnach derHeilung Arztebüro stımmten alle
wesenden AÄArzte mehr als dreißig dafür, dafß die außergewöhnliche
Heilung der Blindheit un: Taubheit medizinisch nicht erklärbar SC1, Ihr
Aktenstück wurde alsdann die Internationale Kommission weitergeleitet.
Diese Kommission umfaßlte, da sıch Ee1INe® Gehirnatffektion handelte,
englische, holländische, italienische U, Q, Neurologen und Psychiater WIC

französische un auswärtige Chirurgen. Von den Mitgliedern der Kom-
1551072 Fakultätsprofessoren. Der Bericht wurde erstattet VO Jac-
YuUCS Thiebaut Professor der Medizinischen Fakultät der Universität
Straßburg Er 1st als Neurologe Frankreich C11C Autorität Der VO  - hie-
baut erstattete Bericht Ist VO  e Paul Miest Wortlaut SC1IIN bereits g..
nanntes Buch aufgenommen worden. Hier DUr der Eindabschnitt ber-
setzung:

„Am organischen Ursprung der Störungen VOI} Fräulein Bigot dürfte eın
Zweifel bestehen. Prof. Ferey hat ı Verlauf der Öperation das wirkliche
Vorhandensein Ner verwachsenen Arachnoiditis der hinteren Grube test-
stellen können hne Zweiftel könnte C1INne Arachnoidıitis tTür sich allein nicht
alle beobachteten Störungen erklären ber die Arachnoiditis exıstlierte 1116 -

mals allein Sie wWar LUr Begleiterscheinung Nervenentzündung, welche
die beobachteten Störungen bezeugen. Bei der Kranken IstT keine hysterische
Manıifestation beobachtet worden, un die JLatsache, da{ß S 1E Braillesche Blin-
denschritt für die Kommunikation nıt ihrer Umgebung verwandte, spricht
zugunsten der Urganbedingtheit. Die plötzliche Heilung derTaubheit, ann
der Blindheıit, die mehr als Z WL Jahre zurücklagen, scheint nicht natürlich
erklärt werden können.

Professeur Jacques Thiebaut 00 A

Pau[l Miest Les Miracles 2939— 240
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Der ärztliche Augenzeuge Debroise fügt SCLNEIN Bericht och folgende Ge-
danken be1i 99  1r hatten e1iNne€e 1158 einzelne gehende Beobachtung der Krank-
heit mıft Blutanalyse, Lumbalpunktion, Untersuchung des Augenhintergrun-
des, 1e 1 den Archiven des Krankenhauses begraben lag Das Ganze ist C-
zeichnet VO  a Beobachtern, die keiner religiösenParteilichkeit bezichtigt WEeT-
den können, da damals Ja nıemand damit rechnete, die Kranke könnte
lages wunderbar geheilt werden. Der Ursprung derTaubheit und Blindheit
wurde untier Beweis gestellt durch e1iINe ÖOperation, deren Ergebnisse glei-
chen Jage VON den Üperateuren aufgezeichnet wurden. Das ist VO  o außer-
ordentlicher Wichtigkeit. Plötzlich C1INeC Blindheit verschwinden sehen, deren
Ursache 1HNan nıcht kennt ist gewiß eindrucksvoll: aber das braucht och
nicht notwendig 1in Wunder SC111. Eın Zu-Ende-Denken ann die
Möglichkeit natürlichen Krklärung sowohl der Krankheit WiIie der Hei-
Jung aufweisen. Nehmen WITr das Beispiel Blindheit, 131e ı Zuge
zerebralen Odems autftritt: sIC ann ebenso schnell WI1e®e SiIC gekommen ist
wıeder verschwinden. Im Falle VOo  a Marie Bigot kannten WIL ach dem Kın-
gritt den Schädel die Ursache dieser Blindheit un dieser Taubheit. VWir
wulsten gleicherweise, dafß dıe bei der Kranken vorhandenen Symptome die
notwendige Folge VOoO  am} Hirnschädigungen un durch keine Kinbildung
Z VMerschwirden gebracht werden konnten. Das Studium ähnlicher Fälle
erlaubt die Behauptung, daß EeiINe Heilung nıemals eintritt, die Schä-
digungen CIN1SC Monate angedauert haben un! wenn die Augenstörungen,
insbesondere die Verengung des Gesichtsfeldes, Cc1M Ausmaß 67 -
reicht haben, das bei Marie Bigot längst überschritten WAÄäar. Schließlich
CINC unmittelbare un softfort vollständige Rücekkehr des Gesichtes un Ge-
höres eLwWwAas ndenkbares. Bei der Schwere un: dem Alter der Schäden wWwWare
bereits C1HC PTFOSLESSIVC und unvolliständige Heilung eLwas Außerordent-
liches SCWESCNH. .. 5

Seiner Schrift ber die Heilung VO  —; Marie Bigot konnte Debroise drei HOo-
TOSs beifügen, die dem Film voxn Rouquier „Lourdes und Wunder‘®® ent-
NOIMNN2€EN S1IN!  d. Kr NneNNn CS providentiell, da{fß die wunderbare Heilung-VOIl
Marie Bigot diesem Kılm Testgehalten ist. Dieser Fılm, der mıt SEC1INEIN

schonungslosen Realismus etwa bei den Szenen ı den Bädern für empfind-
liche Gemüter weıt geht, ıst keiner Weise Werk der Phantasie oder
fader Sentimentalität. Er wWar als TE1INeETr Dokumentarfilm gedacht un: ist es

auch geworden. Völlig unvorhergesehen sollte ZWEI außergewöhnliche KEr-
Testhalten; die Heilung VO  > Frau Adrienne Roche, « aus der Dor-

ogne stammenden Tau VOoO  x dreißig Jahren, die seıt Z W E1 Jahren a

Gehirntumor mi1t schweren Kopfschmerzen und dauerndem Erbrechen ıtt
und die Heilung Marie Bigots VOoO  en Taubheit. Die Heilung VO Andrienne
Roche hatte be1 der Menge eiINe SCWISSC Begeisterung erweckt un trıtt des-
halb ı1111 K5lm stärker hervor aqals die Heilung VOo  e Marie D1gol, die mıiıt großer

Debroise, Un Miracle Lourdes, 53—59
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de eizten

Diskretion behandeltwurde. Indesmußte bei der medizinischen Überprüfung
die Heilung VON ‘  Frau Roche tallen gelassen werden, da die gestellte Diagnose
nıcht außer jedem Zweiftel WAar,.

Debroise, der äarztliche Zeuge der Heilung Vo  — Marie Bigot, 1ä13St seinem
Bericht CIN1SE allgemeine Krwägungen folgen. Mit Recht betont Cr, da{fß das
Gesamtfaktum Lourdes keineswegs mıft dem Teilaspekt ‚„ Wunderbare Hei-
lungen‘”” erschöpft ist Es ist auch keineswegs } dafß die Pilger un insbeson-
ere die Kranken unfier ihnen 1Ur wunderbarer Heilungen ach Lour-
des kämen. iDann müßten ıja die allermeisten völlig entmutigt un enttäuscht
wıeder heimkehren. ber dem ist nıcht Alle, die mıt ihrem Herzen bei
der Wallfahrt dabei ‚9 gehen gestärkt un geirostel heiım, auch wenn

S1IC eın Wunder gesehen haben, och 61n solches ihnen selbst geschehen
ıst. ehr als e1iNe Million Pilger kommen jedes Jahr ach Lourdes. Im Jahre
1951 600 000 Jahre 1952 1 832 000 Unter ihnen zählteINa  —

Hospital untergebrachte Kranke 18 856 für 1951 “ »94 1952 Von
Jahr Jahr SIN  d die Zahlen gestiegen. Rekordzahlen werden VON dem Jubi-
Jäums]ahr 19538 gemeldet werden. Kamen den etzten Jahren jährlich etwa

000 chwerkranke ach Lourdes, 1s1 CIM Fünfzigsatz VO  —; außergewöhn-
lichen Heilungen, mıiıt denen 198028  — Jahre rechnet VO denen aber DUr SIN

oder Z WE als Wunder anerkannt werden, natürlich sechr WEN15 Dennoch be-
richten die Pfleger VON keiner bitteren KEnttäuschung der ungeheilt Heim-
kehrenden. Was sıch Aufßerordentlichem den Seelen ereıignet ist jeder
Statistik un Schätzung entzogen. ber e6s 1st da, auch wenn sich nicht /Ax

Schau stellt un diskretes Schweigen hüllt Wer hinter der Basilika VO

(GGave-Ufer den Berg emporstelgt ann der Mitte des Abhanges ein den
eısten Piılgern unbekanntes Denkmal sehen. Es ist VON blinden Ita-
henerin gestiftet die nıcht geheilt wurde, aber Lourdes ihren Glauben
wiederfand Das Denkmal ze1gt Blinden, der lichtlosen Augen
ZU Kreuze erhebht Der Sockel rag die Worte:

Gestiftet VO  — Italienerin, die sich Lourdes bekehrte.
Dieses Denkmal 111

Den Glauben wiederfinden ist mehr als das Gesicht wiederfinden.
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